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arten von Dr. Gertard FemftoM. München 1926. Sonderabdruck : Aus.
dem forstlichen Versuchswesen Bayerns, in Heft No. 18 der « Mittei-
hingen aus der Staatsforstverwaltung Bayerns ».

Da die Holzmassenerzeugung vom Standort und vom Bestand (als
Produkt der Begründung und Erziehung) bedingt ist, so stellt sich die
Frage, ob sie als Gradmesser für die Standortsgiite verwendbar sei. Denn
auch die hierzu oft angezogene Bestandeshöhe hängt nur bei gleichem
Schluss und gleicher Durchforstung vom Standort allein ab. Ebenso vermag
die sonst vielsagende Wasserstoffjonenkonzentration (pH Werte) keinen
absoluten Maßstab für die Beurteilung der Standorts'güte zu liefern.

Die vom Verfasser an verschiedenen Versuchsflächen für einige Holz-
arten geprüften Verhältnisse ergaben — wie zu erwarten war — eine
starke Beeinflussung des Gesamtertrages durch die Art der Bestandes-
gründung und -Erziehung. Bei Föhre und Fichte lässt sich die Gesamt-

wuchsleistung beeinflussen durch die Bestandesbegründung (dichte Saat
liefert Mehrerträge), bei Buche, Föhre und Fichte durch die Erziehung
(Durchforstungen erhöhen den Ertrag, wenn der Kronenschluss nicht zu
stark unterbrochen wird). Sie ist somit nicht der unmittelbare Ausdruck
der Leistungsfähigkeit des Standortes. Da wir aber diejenige Erziehung
und Begründung, die das Maximum leistet, nicht kennen, also diese Kom-
ponente nicht ausschalten können, so ist die Standortsgüte nicht an der
Gesamtwuchsleistung messbar, sondern nur die Bestandesgüte (gegebener
Bestand auf betr. Standort). Die Leistungsfähigkeit eines Bestandes will
Reinhold nach den Untersuchungen an Vergleichsflächen am sichersten
abstufen nach der Methode der verglichenen Durchmesser und der ver-
glichenen Höhen (Mittelwerte bei gleichen Kreisflächensummen aus den
höchsten Durchmesserstufen des Hauptbestandes), ein Vorschlag, den ich
nicht ganz verstanden habe.

Der Wert der vorliegenden Arbeit liegt besonders im negativen Be-
weis und in der Art und Weise, wie das Problem von einem den meisten-
Forschern entgegengesetzten Standpunkt aus angepackt und einer Lösung
zugeführt wird. Die gefundenen Verhältnisse erhärten die der modernen
Waldbaupraxis bereits geläufigen Grundsätze. Grossmaw«.

Meteorologischer Monatsbericht.

Der MpriZ war, mit einer negativen Abweichung der Temperatur-
mittel von durchschnittlich 2*/s° — im Osten und Jura vielfach etwas

darüber, in Zentral- und Westschweiz sowie auf den Bergen etwas
darunter — wiederum ein recht kalter Monat. Auch die Südseite der

Alpen hatte einen Wärmeausfall von rund ld/s°. Die Zahlen für die

mittlere Bewölkungsmenge stehen, mit Ausnahme von Südwest- und Süd-

Schweiz, allgemein über, die der Sonnenscheindauer entsprechend unter

— 278 —

nrton von Or. Oeràrd lîsà/mêd. Nünolrsn 1926. Lorrdernddruolî: às
dem korstliolrsn Vsrsuolrsvsssn lZa^srns, in llskt Z>so. 18 dsr « Uittsi-
lunASn nus dsr Ltus.t8korstvsrvnltunA lZà^srns ».

va dis lZàmnsssnsr^suAunA vom Ltnndorì und vom lZsstnnd (âls
Orodulrt dsr lZsAründunA und Or^isdunA) dsdinAt ist, so stellt siolr die
OraZs, od sis als Orudinssssi kür dis LtundortsAirts vsrvsrrddur ssi. Osmr
s-uolr dis lrisr^u okt SNAS?0ASNS lZsstnndssdods lrünAt nur l>si Alsiolrsm
Lolrluss und Alsiodsr OurodkorstunA vorn Ltsndort nllsin s.d. Odsnso vsrmnA
dis sonst vislsnAsnds 1Vusssrstokkjonsnkon2Sntrs.tion (pH Vsrts) Icsinsn
adsolutsn Nnkstud kür dis lZsurtsilunA der Ltundorts'Aüts ?u lisksrn.

Ois vom Vsrkusssr an vsrsolrisdsnsn Vsrsuodsklüoliön kür siniAö HoO-
nrtsn Aöprüktsir Vsrlrültnisss srAndsn — vis ?.u srvârtsn vs-r — sins
stnrks lZssinklussunA dss Ossirmtsrtrs.Aös durolr dis àt dsr lZsstsndss-
xründunA und -Or/.islrunA. ZZsi Oölrrs und Oiolrts lüsst sied dis Osssmt-
vuodslsisturiA dssinklusssn durolr dis lZsstsndssdsAründunA (diolrts Laut
lisksrt UslrrsrtrüAs), dsi lZuoks, Oölrrs und lkiolrts durolr dis Or/.islrunx
(OurolrkorstunAsn srirölrsn dsn OrtrsZ, vsnn dsr Lronsnsolrluss niolrt ?u
stsrl: untsrdroodsn vird). Lis ist somit niolrt dsr unmittelbsrs àsdruoi?
dsr OsistunAskülriAlcsit dss Ltsirdortss. Os vir sbsr dis^oniAS Or^islrunA
und lZsAiündunA, dis dss Nsximum lsistst, niolrt lrsnnsn, slso disso lvom-
ponsnts niolrt sussolrsltsn lrönnsn, so ist dis LtsndortsAüts n i o lr t sn dsr
OssnmtvuokslsistunA mssslisr, sondsrn nur dis lZsstsndssAüts (Asxsdsnsr
lZsstsnd suk dstr. Ltsndort). vis OsistunAsksluAksit sinss lZsstsndss vill
ltsinlrold nsolr dsn IlntsrsuolrunAsn sn VsrAlsiolrsklâolrsn anr siolrsrstsn
sdstukon nsolr dsr Nstlrods dsr vsrAliolrsnsn Ourolrmssssr und dsr vsr-
Aliolrsnsn Oödsn (Nittslvsrts dsr Alsiodsn Xrsiskldodsnsummsn sus dsn
döodstsn Ourodmssssrstuksn dss Osuxtdsstsndss), sin VarsodlsA, dsn iolr
niolrt Äsn? vsrstsndsn lrsds.

vsr Vsrt der vorlisZsndsn r^rdsit likAt bssondsrs inr nsAstiven Ls-
vsis und in dsr àt und ^Voiss, vis dss Orodlsm von sinsm dsn nrsistsn
lkorsolrsrn sntASAknAssst^tsn Ltsndpundt sus nnAspuàt und einsr vösunA
nuAsküIrrt vird. Ois Askundsnsn Vsrdültnisss srdürtsn die dsr nrodsrnsn
tVaiddaupruxis dersits AslüukiAsn Orundsàs. Orossmamm.

UeteoioloKiselier Nouàlieriàt.
Osr vnr, mit einer negativen ^bveiolrunA dsr lempsrntur-

mittet von drirolrsolrnittlioli 2^/s° — im Osten und durn vislkuolr stvus
darüber, in Zentral- und IVestsolrvsm sovis auk dsn IZsrAkn stvus
darunter — visdsrum sin rsolrt üaltsr Nonat. ^.uolr dis Lüdssits dsr
rülpsn Iratts einen 'Würmsaustall von rund 1^/z°. Oie Indien kür dis

Mittlers lZsvöllrunAsmkNAS stslrsn, mit àsnadms von Ludvest- und Lud-

solrvà, allxemsin über, die der Lonnsnsolreindansr entsxrsolrend unten
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den normalen. Beim Niederschlag kommen strichweise leichte Defizite

vor, doch überwiegen massige Überschüsse. Verhältnismässig zahlreich

waren, auch im Mittelland, die Tage mit Schneefall.
Der kalte Charakter des Monats rührte von der häufigen Wieder-

kehr einer Lage her, die hohen Lutdruck über den westlichen und

nordwestlichen, niedrigen über den zentralen Teilen Europas aufwies
und die Zufuhr kalter Luft aus höhern Breiten begünstigte. Während
der ersten Woche hatte die Schweiz trübes und recht kaltes Wetter
mit öfterem Schneefall, der vom 5. auf den 6. sehr ergiebig war (Ein-
siedeln und Chaux-de-Fonds 60 cm Neuschnee). Nach leichterer Bewöl-
kung am 8. und 9. April brachte am Abend dieses letzteren Tages eine

vorüberziehende, kleine Böenlinie das erste Gewitter mit strichweise
kräftigem Regen. Zwischen 11. und 16. herrschte bei uns — im Bereich
flachen Tiefdruckes, der sich südlich der nordwesteuropäischen Anti-
Zyklone ausdehnte — wieder relativ kühles und überwiegend trübes
Wetter mit fast täglichem Niederschlag, der zeitweise bis auf 900 m
herab als Schnee fiel. Auch das Tessin erhielt nun grosse Mengen
(12./13., Locarno 85 mm; Gotthard 50 cm Neuschnee). Mit rascher
Verlagerung des nördlichen Hochdruckes in den Kontinent kam dann

für uns heiteres und warmes Wetter, das am 17. einsetzte, schon am
20. aber durch den Einbruch einer Depression von Nordosten her und

neue Verstärkung des Druckes im Nordwesten beendigt wurde. Es folgte
nun, bis zum 26., eine namentlich zu Anfang rauhe Witterungsperiode
bei meist starker Bewölkung, aber nur vereinzelten Niederschlägen. Das

Vordringen atlantischer Wirbeltätigkeit gegen Mitteleuropa hat dann die

Lage geändert. Nachdem am 26. abends allgemein, ausser in der West-
Schweiz, Regen eingesetzt hatte, entwickelte sich eine Föhnlage, so dass

die nächsten Tage vielfach leicht bewölkt und milde waren; der 29.
und 30. brachten der Nordschweiz Gewitter (am 30. strichweise mit
Hagel), dem Südfuss der Alpen starken Regen.

Dr. TL. /i)'Mc/cm«nre.

— 3nbalt von [Sr. 7/8
des „3ournal forestier suisse", redigiert von Professor I). Badoux.

Articles: L'enseignement forestier supérieur en Turquie. — L'exploitation forestière au
Paraguay. — Les effets de la sécheresse de 1928 dans la forêt du pied du Jura vaudois. — Le
Spessart. — Quelques réflexions et constatations au sujet de l'utilisation du charbon de bois
comme carburant national. — La rationalisation forestière, un moyen d'améliorer la production
(fin). — Affaires de la Société: Programme de la réunion annuelle de la Société forestière suisse,
à Liestal, du 25 au 28 avril 1929. — Extrait du procès-verbal des séances du Comité permanent
des 29/30 avril 1929, à Olten et Zurich. — Communications: Course d'été de la Société vaudoise
de sylviculture, des 0 mai et 1er juin 1929. — Les deux grands mélèzes de Blitzingen.— Chronique :
Cantons: Valais, Zurich, Berne. — Etranger: France. — Bibliographie. — Corrigendum.
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àen normalen. Leim l^ieàsrsoblog kommen striobveise leiobte Debîiito

vor, àoob nbervlsgsn massige Übsrsobüsse. Vsrbältnismässig ê/oblrsiob

voren, ouob im Mttellonà, àie Doge mit 8obnestoll.
Der kalte tlboroktsr àes Nonots rübrts voir àer bôuâgen Wieàsr-

kebr einer Doge ber, à bobsn Dutàruok über àen vestliobsn unà

norâvestlioben, nleàrigen über àen Zentralen à'silen Ruropos outvies
unà àie ^utubr Kolter Dutt aus böbsrn Rreiten begünstigte. Wâlirenà
àsr ersten VVoebe botte àie Lobvà trübes unà reobt boites Wetter
mit öttsrem LobnestoR, àsr vom 5. out àeu 6. sebr ergiebig vor (Din-
sisàsiu uuà (lboux-às-Roncis 60 om l>leusobnee). bioob leiobterer Revöl-
kung om 8. uuà 9. Vpril broobte om ^benà àieses letzteren loges sine
vorübersiisbsncls. kleine Röenlinie àos erste Devittsr mit striobveise
krättigem Regen. Dvvisoben 11. uuà 16. berrsobte bei uns — im Lereiob
tiooben lietàruokes, àsr sioic sûàliob àsr noràesteuropâisobsn .^nti-
2ZskIono ousàebnte — vieàer relativ kübles uuà überviegencl trübes
Wetter mit tost tìigliobem Xisàersoblog, àsr xeitveise bis out 900 m
berob ois 8obnse bei. ^.uolc àos Dessin srbieit nun grosse illengen
(12./13., Dooorno 85 mm; Dottborà 50 om bîsusobnse). Nit rosobsr
Verlagerung àss nôràiiobsn Roobàruokes in àen Rontinent kam àonn

tür uns beitores unà vormes Wetter, àos om 17. einsstxts, sobon om
20. ober àurob àen Dinbruob einer Depression von tûoràosten ber unà

neue Verstärkung àss Druckes im Xoràvssten beenàlgt vuràe. Ds tolgte
nun, bis /zum 26., eine nomsntiiob ?u ^.ntong roubs Wltterungsxerloàe
bei meist starker lZevölkung, ober nur vereinzelten Xieàsrsoblâgsn. Dos

Voràringsn otlontisober Wirbeltätigkelt gegen Mitteleuropa bot àonn àie

Doge geônàert. Moobàem om 26. obenàs allgemein, ausser in àsr West-

sobvà, Regen eingesetzt botte, entviokslts sieb eins Röbnloge, so class

àie näobsten Doge vieltoob leiobt bsvölkt unà milâs voren; àsr 29.
unà 30. broobten àer Moràsobvà Dsvittsr (om 30. striobvsise mit
Rogel), àsm 8ûàtuss àsr Vlpen starken Regen.

Dr. lV. R?'à/c»îa?u?..

— Znkà von j^r. 7/8
àes „Zovrnàì îoresìier snìsse". reàigiert von prolessor y. kààou».

âe s^Ivieulture, àes l) mai et 1«? ^juia 1929. — I-es àeux ^ravàs mélèzes 6e LlitZliii^eii.— Lkronique:
dantous: Valais, Auriok, Lerae. — Ltran^er: ^raaee. — kîblioxrapkie. — LorrlxenÄum.
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